
Das »Bergsteiger«-Porträt

Jürgen Vogt
Erfolgreichster unter den deutschen Alpinisten?

»A Hund is er scho«, sagten seine Ka­

meraden über Jürgen Vogt, als er bei 

der Erstbesteigung des Salcantaypfei- 

lers in den südamerikanischen Anden 

die technisch schwierigsten Seillängen 

führte. Man könnte ihn auch Prinz Ei­

senherz oder Eisenfaust nennen, denn 

seine Leistungen, seine Härte gegen 

sich selbst und sein Durchstehvermö­

gen erregen selbst unter Extremklette­

rern Bewunderung.

Dabei kommt der dynamische End­

dreißiger gar nicht aus einem Berg­

steigerland. Er stammt aus dem 

schwäbischen Ulm und fuhr als Sieb­

zehnjähriger lediglich an den W ochen­

enden nach Blaubeuren in den Kletter­

garten. Dort lernte er so manchen 

»richtigen« Bergsteiger kennen.

Er bewunderte diese Männer, glaubte 

aber, das Klettern sei für ihn viel zu 

gefährlich. Er probierte es dennoch, 

aber in rechter schwäbischer Beschei­

denheit heim lich, damit niemand sah, 

w ie er sich womöglich »blamierte«. 

Allmählich bekam er Verbindung mit 

den Kraxlern und erfuhr, daß die 

Nordwand der Großen Zinne ein 

Traum aller Bergsteiger sei. Diesen 

Traum wollte Jürgen Vogt sich zusam­

men mit seinem Freund, der schon 

etwas mehr Kenntnisse hatte, verwirk­

lichen. Beim Anblick der majestäti­

schen Dolomitenberge glaubten sie, 

diese Drei Zinnen seien das Unüber­

trefflichste unter den Bergen; gleich­

zeitig rutschte ihnen das Herz in die 

Hose, denn im steilen Fels waren sie 

ja völlig unerfahren.

Anhand ihrer Beschreibung stiegen 

sie in die Comiciführe ein. Mit viel 

G lück und einigen Schrammen erreich­

ten sie nach etwa acht Stunden den 

Gipfel. W ie J. Vogt auch heute noch 

gesteht, schwitzten sie damals mehr 

aus Angst als aus Anstrengung.

Der Zinnenerfolg spornte die beiden 

gewaltig an, und an jedem W ochen­

ende waren sie in den Tannheimer 

Bergen oder im W ilden Kaiser. Die Er­

fahrung und das Können wuchsen. 

1963 wagte der Ulmer seine erste 

Erstbegehung im Kaiser, damals ge­

lang sie ihm an der Maukspitze, wo 

er den Maukpfeiler als erster bestieg. 

Drei Jahre später konnte er eine zwei­

te Ersttour, die Karlspitzpfeiler-Süd­

wand, in sein Tourenbuch eintragen. 

Insgesamt schaffte er fünf Erstbege­

hungen, die zum Teil bis jetzt nicht 

w iederholt wurden. Der begeisterte 

Kletterer findet selbst in unseren ver­

meintlich völlig erschlossenen Bergen 

immer wieder eine unbezwungene 

W and, so daß ihm jedes Jahr eine 

neue Erstbegehung gelingt.

J. Vogt mußte aber auch erleben, daß 

die Berge gefährlich sind. Es war im 

W inter beim Abstieg von der W axen- 

steinturm-Südwand. Völlig unvorher­

sehbar riß ein Schneebrett ihn und 

seinen Freund in die Tiefe. In den 

Schneemassen flogen beide über eine 

etwa zehn Meter hohe W and. Sie hat­

ten großes Glück und landeten an der 

Oberfläche des zu Tal sausenden 

Schneebretts, auf dem beide dann ei­

nige Zeit bewußtlos lagen. Bis auf eine 

gebrochene Ferse Vogts und einen 

K'eferbruch des Freundes war ihnen 

nichts passiert. Da es bereits dunkelte 

und niemand den Unfall beobachtet 

hatte, mußten beide sechs Stunden 

lang bis zur nächsten Hütte humpeln — 

ein W eg, für den man sonst etwa eine 

Stunde benötigt. Sie kamen gegen 

M itternacht bei der leeren Hütte an.

Am nächsten Tag machten sie sich in 

aller Frühe auf den W eg. Da sich bei

Jürgen die Schmerzen wegen der ge­

brochenen Ferse verschlimmerten, ließ 

er einen Besen als Stütze »mitgehen«. 

Ein andermal riß J. Vogt an der direk­

ten Leuchsturm-Südwand ein Haken. 

Das war allein schon schlimm genug 

gewesen. Zu allem Unglück wurde ihm 

dabei noch ein Finger ganz abgetrennt. 

Ein paar andere hingen nur noch in Fet­

zen an der Hand, konnten aber später 

im Krankenhaus gerettet werden. Am 

schlimmsten traf ihn der Gedanke, es 

könnte mit dem Bergsteigen jetzt vor­

bei sein. Ein Spezi, dem er davon er­

zählte, meinte indessen, es seien an­

dere Leute schon viel höher runterge­

fallen und später doch wieder in die 

Berge gegangen. Recht hat er, dachte 

sich Jürgen und machte sich trotz dick 

verbundener Hand auf den W eg. Da 

ihn die Touren im Fels noch hart an­

kamen, wich er auf Eistouren aus. 

Dann durchstieg er allein die Hoch- 

feiler-Nordwand, den Bummilerpfeiler 

und sah, daß es wieder bergauf ging. 

Bald folgte die fünfte Begehung der 

Philipp-Flamm-Führe an der Civetta, 

die damals als die schwierigste Tour 

in den Ostalpen galt. Viele Touren im 

sechsten Schwierigkeitsgrad schlos­

sen sich an.

Jürgen machte sie aus reiner Freude 

daran häufig allein. Innerhalb einer 

W oche erklomm er zum Beispiel die 

Eiger-Nordwand und den Montblanc 

über den Freneypfeiler — Touren, die 

nur den besten Bergsteigern Vorbehal­

ten sind. Allein der 4000 m hoch gele­

gene Einstieg in den Pfeiler ist eine 

W estalpentour für sich. In der Matter- 

horn-Nordwand geriet er zusammen 

m it einem Seilge^ährten in einen 

W ettersturz und mußte drei Tage lang 

in der W and biwakieren. Dabei erlitt 

er mehrere Erfrierungen. Im Tal star­

tete man bereits eine Rettungsaktion, 

weil man die beiden bereits tot glaub­

te. Doch auch diesmal halfen ihnen 

Durchhaltevermögen, Selbstdisziplin 

und eine Portion Glück.

Erst jetzt, im Jahre 1967, fühlte Jürgen 

Vogt sich trainiert und stark genug, im 

außereuropäischen Gebirge bei einer
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Wastl Mariner

K u rz d a n a c h k le tte rte e r a u f a lle  

d re i F ü n fta u s e n d e r in  A fr ik a . S e lbs t 

m it 6 2 J a h ren w a r e r n o c h in N e ­

p a l. E in S ieg ü b e r e in e n 6 4 0 0 m  

h o h e n n a m e n lo s e n » Z a p fe n « w a r 

ih m  d o rt n ic h t v e rg ö n n t, e tw a 2 0 0  

M e te r u n te rh a lb  d e s G ip fe ls m u ß te  

e r u m k e h re n . » D a s w a r a b e r w e i­

te r n ic h t s c h lim m « , m e in te  e r, » v ie l 

m e h r z ä h lte  fü r m ic h d a s g roß a rti­

g e  E rle bn is d ie s e r N e p a l-T o u r.«

D ie A u fz ä h lu n g s e in e r K le tte rkü n ­

s te u n d s e ine r re ic he n B e rg e rfa h ­

ru n g k e n n z e ic h n e n W a s tl M a rin e r 

n ic h t v o lls tä nd ig . D ie m e is te n  

B e rgs te ig e r k e n n e n ih n w o h l n o c h  

m e h r a ls e in e n u n e rs c h ro c k e n e n , 

s e lb s tlo s e n R e tte r. S o e rz ä h lt e r, 

w ie e r 1 9 3 0 im  G e s ä u s e v o n e in e m  

W e tte rs tu rz ü b e rra s c h t w u rd e u n d  

p lö tz lic h H ilfe ru fe a n d e r P fa n d l- 

k a n te h ö rte . O h n e la n g e z u z ö ­

g e rn , s tie g e r z u s a m m e n m it s e i­

n e m B e g le ite r in d ie W a n d e in . 

S ie fa n d e n d e n V e rle tz te n . Z u m  

A b tran s p o rt b a n d e in e r d e r b e id e n  

d e n V e rle tz te n a u f d e n  R ü c k e n , d e r 

a n d e re s ic h e rte v o n o b en . U n te r 

g roß e n M ü h e n u n d G e fa h re n e r­

re ic h te n s ie s c h lie ß lic h d a s T a l. 

B e i d e r d a m a lig e n R e ttu n g a u s  

B e rg n o t k a m e n im  P rinz ip  d e r R e t­

te r u n d d e r G e re tte te , v o n o b e n

g e s ic h e rt u n d m it H a k e n , K a ra b i­

n e r u n d M u s k e lk ra ft g e b re m s t, d ie  

W ä n d e h e ru n te r. O b e n s ta n de n  

im m e r v ie r M a n n , d ie d e n V e r­

u n g lü c k te n u n d d e n H e lfe r la n g ­

s a m  u n d ä u ß e rs t v o rs ic h tig  a b s e il­

te n . U m  s o  e ine  S e illä n ge  z u  s c h a f­

fe n , b ra u c h te n d ie  v ie r M ä n ne r d a ­

m a ls v ie r H a n fs e ile , a b e r a u c h  

s e h r v ie l w e rtv o lle Z e it. N ic h t s e l­

te n v e rg in g e n ü b e r e in e r s o lc h en  

B e rg u n g m it n u r w e n ig e n h u nd e rt 

M e te rn  H ö h e nu n te rs c h ied m e h r a ls  

z e h n S tu n d e n . W ä h re n d d e r g a n ­

z e n Z e it m u ß te je d e r d e r R e tte r 

s e ine v o lle K ra ft u n d A u s d au e r 

e in s e tz e n . In le ic h te re m  G e lä nd e  

w u rde d e r V e rle tz te d a n n a n e in e  

S ta n g e g e b u n de n , a n d e re n E n d e n  

je  e in H e lfe r tru g . D ie s e v ö llig u n ­

z u re ic he nd en R e ttun g s m ög lic h k e i­

te n g a b e n M a rin e r d e n A n s to ß , fü r 

A b h ilfe  z u s o rg e n . D ie s e w a r a u c h  

h ö c h s t n o tw en d ig , d e n n im m e r 

m e h r M e n s c h e n g in g e n in d ie  

B e rg e , u n d d ie U n fä lle  n a h m e n z u . 

W a s tl M a rin e rs g rö ß te s Z ie l w a r 

e s z u n äc h s t, e in G e rä t z u b a ue n , 

m it d e m d e r V e rle tz te m ö g lic h s t 

s c h n e ll in s T a l g e s ch a fft w e rd e n  

k o n n te . D a tra f e s s ic h g u t, d a ß  

e r 1 9 3 8 L e ite r d e r B e rg re ttu n g  

In n s b ru ck w u rd e . In d ies e r F u n k­

tio n b e s c h ä ftig te e r s ic h in je d e r 

fre ie n M inu te m it d e r T e c h n ik d e r

B e rg re ttu n g . V e rw irk lic h e n k o n n te  

e r d ie E n tw ic k lu n g a lle rd in g s e rs t 

1 9 4 2 in d e r G e b irg ss a n itä ts sc h u le  

S t. J o h a nn , d ie u n te r d e r L e itu n g  

v o n D r. F ritz  R o m m e ts c h s ta n d .

D a m a ls w u rde n d ie G ru n d la g e n  

fü r d ie h e u te im in te rna tio n a le n  

R e ttu n g s w e s e n a n g e w a n d te n  T e c h ­

n ik en u n d M e th o d e n g e le g t. D ie  

fü r d ie V e rw e n d u n g im  K rieg e g e ­

b a u te n  G e rä te  w u rd e n  n a c h K rie g s ­

e n d e a u c h fü r d e n z iv ile n B e re ic h  

b ra uc hb a r g e m a c h t u n d z u e in e m  

lü c ke n lo s e n S y s te m w e ite re n tw ik - 

k e lt. D ie G ru nd lag e n d a z u s ta m ­

m e n - w e nn e r e s in s e ine r B e ­

s ch e id e nh e it a u c h n ic h t e rw ä h n t 

h a be n w o llte  -  v o n W a s tl M a rin e r. 

E r v e rg iß t in d e s n ic h t, d e m  ö s te r­

re ich is c he n  A lp e n v e re in fü r d e s s e n  

g ro ß z ü g ig e U n te rs tü tz u n g b e i d ie ­

s e n A rb e ite n z u d a n k en . N e b e n  

d e m O e A V  tru g a u c h  W ig g e rl G ra m - 

m in g e r, d e r d e u ts c h e F re u n d  W a s tl 

M a rin e rs , m it p rak tisc h e r H ilfe  z u r 

K o n s tru k tio n d e r R e ttu n g s m itte l 

b e i. D ie d a m a ls n o c h re c h t d ic h ten  

o ffiz ie lle n G re n z e n z w is c h e n d e n  

b e id e n L ä n de rn k o n n te n d ie T re f­

fe n d e r b e id e n F re u n d e n ic h t v e r­

h in d e rn , d e n n w e r d a s G e b irg e  

s o k e n n t w ie s ie , fin d e t im m e r 

W e g e . V ie le L e u te w a ren d a h e r 

h ö c h s t ü b e rra s c h t, d a ß b e re its

1 9 4 8 , s c h o n d re i J a h re n a c h  

K rie g s e n d e , d e r in te rn a tion a le n  

F a ch w e lt e in g u t a u s g e a rb e ite tes  

R e ttun g s sy s te m  z u r B e g u ta c h tu ng  

v o rg e s te llt w e rd e n k o n n te . D ie e in ­

s tim m ig e A n e rk e n n u n g d e r v o rg e ­

s te llte n G e rä te u n d M e th o d e n  

d u rc h d ie V e rtre te r d e r S c h w e iz , 

F ra n k re ic h s , Ita lie ns u n d d e r B u n ­

d e s re pu b lik w a r z u g le ich d ie G e ­

b u rts s tu n d e d e r IK A R . V o r a lle m  

a u c h d u rc h d ie U n te rs tü tz u ng v o n  

D r. C a m b e ll a u s P o n tre s in a is t 
d ie IK A R z u e in em  w e ltw e it a n e r­

k a n n te n F a c h k re is m it d e m Z ie l 

d e r K o o rd in ie ru n g u n d W e ite re n t­

w ic k lu n g d e s R e ttu ng s w es e n s g e ­

w o rde n .

W a s tl M a rin e r w u rd e M itg lie d d e s  

V e rw a ltu n g s a u s s c h u s s e s im  Ö s te r­

re ic h is c h e n A lp e n v e re in u n d b e ­

tre u te  b is h e u te d a s R e fe ra t B e rg ­

s te ig e n u n d b e s o n d e rs d ie B e rg ­

re ttu n g . N a c h w ie v o r lie g t ih m  

d ie A u s b ild u n g v o n B e rg fü h re rn  

u n d R e ttu n g s le u te n s e h r a m  H e r­

z e n . F ü r s e ine z a h lre ic h en R e t­

tu n g e n u n d fü r d ie V e rd ie n s te im  

R e ttu n g s w es e n e rh ie lt e r m e h r­

fa c h h o h e A u s z e ic h n u ng e n , s o  

a u c h v o m s o w je tisc h e n B e rg re t­

tu n g s d ie n s t.

W ie v ie le  M e n s c h e n e r re tte te u n d  

re tte n h a lf, h a t d e r in z w is c h e n 6 9 - 

jä h rig e  n ich t g e z äh lt.
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Jürgen Vogt

E x p e d itio n s e in en M a n n z u s te lle n . 

Z u n ä c h s t n a h m  e r a n e in e r F a h rt 

in d e n H in d u k us c h te il. V o n ih r 

k e h rte e r a b e r w e ge n e in e r G e lb ­
s u c h t v o rz e itig  z u rü c k .

Z w e i J a h re  s p ä te r u n te rn a h m  e r in  

d e n R o c k y M o u n ta ins u n d im  

Y os em ite -T a l s c h w ie rig e K le tte r­

to u re n . 1 9 7 0 fo lg te d ie T e iln a h m e  

a n e in e r A n d e n e x p e d itio n  d e r S e k ­

tio n B a y e rla n d , b e i d e r e r m it s e i­

n e n K a m e ra d e n u . a . d e n S ü d ­

p fe ile r d e s S a lc a n ta y b e s tie g . 

Z w e ife llo s z ä h lt J ü rg e n V o g t z u  

d e n d e rz e it b e s te n B e rg s te ig e rn 

u n d d e n h ä rte s te n B u rs ch e n u n te r 

ih n en . V o n s e in e n B e g le ite rn fo r­

d e rt e r n ic h t m e hr a ls v o n s ic h  

s e lb s t, v e rla n g t a b e r v o n s ic h  

s e lb s t s e h r v ie l. 1 9 7 1 fre u te  e r s ic h  

b e s o n d e rs , a ls e r a n d e r R a k a - 

p o s h i-E x p ed itio n te iln e h m e n d u rf­

te . S e in F reu n d P e te r S c h o lz  

m a c h te d a m a ls d e n E x p e d itio ns ­

le ite r D r. H e rrlig k o ffe r a u f V o g t 

a u fm e rk s a m .

W e il d ie A b fa h rt s ic h u m e in ig e  

T a ge v e rz ö g e rte u n d J ü rge n n ich t 

ta te n lo s h e ru m ste h e n w o llte , g ing  

e r n o c h m a ls in s O b e rre in ta l. 

» W e rd ’ s c h o o a n fin de n , d e r m it­

k ra x e lt« , m e in te e r. E r fa n d n ic h t 

» o a n « , s o n d e rn » o an e « , d ie z u m

K le tte rn m it ih m  b e re it w a r. » W ia  

a  ju ng e r H e rrg o tt is d e H e lg a k ra ­

x e lt« , e rin n e rt e r s ic h h e u te n o c h  

u n d la c h t, w a s b e i ih m  n ic h t s e h r 

o ft v o rk o m m t.

N a c h d e r E x p e d itio n tra fe n d ie  

b e id e n s ic h w ie de r z u g e m e in ­

s a m e n s c h w ie rige n T o u re n , u n te r 

a n d e rn  fü r d ie  L a lid e re r-N o rd w a n d . 

H e lg a g e fie l d e r » v a ru ck te D e ife « , 

u n d s o h e ira te te n d ie b e id e n . 

N a c h d e r T ra u u n g s ta rte te n s ie  z u  

e in e r H o c hz e its re is e in R ic h tu n g  

N e p a l, w o v ie le s c h ö n e B e rg e  

s in d . D o rt s tie g e n s ie a u f z w e i 

S e c h s ta u s e n d e r. N a tü rlic h s u c h te n  

s ie s ic h n ic h t d ie le ic h te s te n a u s . 

Z u v o r m u ß te n s ie e in e n 5 6 0 0 m  

h o h e n P a ß ü b e rq u e re n . F e ls - u n d  

E is s c h la g b e d ro h te n d e n O b e r­

g a n g d a u e rnd . Im P e n de lv e rk e h r 

b ra c h te n s ie m it H ilfe v o n T räg e rn  

ih r e tw a 7 5 K ilo g ra m m s c h w ere s  

G e p ä c k ü b e r d e n P a ß . A u f d e m  

R ü c k w e g fa n d e n s ie b e i N e b e l 

u n d g ro ß e r K ä lte  z w e i S h e rp a s e r­

fro re n im  S c h n e e lie g e n , d ie v o n  

d e n G e ie rn  b e re its  fü rch te rlic h  z u ­

g e ric h te t w a re n .

A u f d e r H e im fa h rt k a m  d a s P a a r 

a m H in d u k us c h v o rb e i, w o a u c h  

d e r 7 4 5 0 m h o h e N o s h a g s te h t. 

B e id e w o llte n n ic h t v o rb e ifa h re n , 

o h n e w e n ig s te n s d ie B e s te ig u n g  

z u p ro b ie re n . W ie e in e F lie g e  

k le b te ih r k le in e s Z e lt a n d e r

2 5 0 0 m h o h e n S ü d flan k e d e s  

N o s h a g , u n d J ü rg e n u n d H e lg a  

e rw og e n e in e B e s te ig u n g e rs tm a ls  

v o n p a k is ta n is c h e r S e ite a u s . D o c h  

d ie F ra u w u rd e h ö h e n k ra n k . B e i 

a lle r E n ttä u s c h u n g , k u rz  v o r e in e m  

s c h ö n e n Z ie l z u m  A u fg e b e n v e r­

u rte ilt z u s e in , re d e te s ie ih rem  

M a n n z u , d ie G ip fe lto u r d o c h a l­

le in z u u n te rn e hm e n . A n g s t h a tte  

e r n ic h t, m e in te J ü rg e n n a c h trä g ­

lich . V e rm u tlic h s e i e s d ie Z a u ­

b e rw e lt d e r u n e n d lic h e n G ip fe l 

d e s K a ra k o ru m  g e w e s e n , d ie z u m  

G re ife n n a he la ge n u n d d ie ih n  

d ie  G e fa h re n  v e rg e s s e n lie ß en .

E r w a r ü b e rw ä ltig t, a ls e r g a nz  

a lle in a u f d e m  7 2 0 0 m  h o h e n  W e s t­

g ip fe l s ta n d , d e s s e n G ra t e in e in ­

h a lb K ilo m e te r tie f a b b ric h t. O h n e  

H ilfe  v o n T rä g e rn , K a m e ra de n u n d  

o h n e g roß e n m a te rie llen A u f­

w a nd h a tte e r d ies e s Z ie l e rre ic h t. 

A ls K rö n un g g ing e r n o c h b is  

z u m  H a u p tg ip fe l (7 4 5 0 m ).

H ö h e , N e b e l u n d S c h le c h tw e tte r­

w o lk en z w a n g e n ih n je d o c h z u r 

s c h n e lle n U m k e h r. B e im  Z e lt fie ­

le n d ie J u n g v e rh e ira te te n s ic h  

ü b e rg lü c k lic h in d ie A rm e . S p ä te r 

b e s tie g e r w ie de r im A lle in ga n g  

a u f e in e r n e u e n R o u te z u m  N o rd ­

o s tg ip fe l d ie 7 6 4 0 m h o h e C h o - 

g o lis a . V ie le B e rg s te ig e r, d ie  d ie s e  

T o u r k e n n e n , s c h ä tz e n g e ra d e  

d ie s e L e is tu n g V o g ts g e n a u s o ­

h o c h e in w ie R . M e s s n e rs e rs te n  

A c h tta u s e n d e r. S e lb s t d e r g ro ß e  

H e rm a nn B u h l e rre ic h te d ie C h o - 

g o lis a , a u f e in e r a n d e re n R o u te , 

n ic h t a lle in .

M it s o lc h e n T o u re n w ill J . V o g t 

n ic h t w e ltw e ite s  A u fs e h e n e rre g e n ; 

a lle s e ine F a h rte n m a c h te e r fü r 

s ic h s e lb s t u n d a u s F re u d e a m  

K le tte rn . A u c h h a t e r k e ine g ro ­

ß e n V o rb ild e r u n d w ill g e n a u s o ­

w e n ig je m a n d e n k o p ie re n . B e i 

a lle r F reu d e ü b e r d ie u n v e rg e ß ­

lic h e n E rle b n is s e h a t ih n d o c h d e r 

T o d e ine s K a m era d e n tie f g e tro f­

fe n , d e r im M o n tb la n c g e b ie t b e i 

ih m  a m  S e il v o m  B litz e rs c h lag e n  

w u rd e .

D a n n g a b e s a b e r n o c h e in e n a n ­

d e re n F re u n d , d e n P e te r S c h o lz , 

d e r m it ih m  d ie M e is te rs c h u le fü r 

In s ta lla te u re b e s u c h te . M a n c h m a l, 

w e n n d a s W e tte r s c h ö n u n d d e r 

U n te rr ic h ts s to ff z u  tro c k e n  w a r, v e r­

s c h w a nd e n d ie b e id e n a u f e ine  

lä n g s t g e p la n te T o u r. In z w is c h e n , 

v o ll im  a n s tre n g e n d e n B e ru f s te ­

h e n d , h a t J ü rg e n fa s t k e ine Z e it 

z u m  tä g lic h e n T ra in in g .

S o llte  J ü rg en V o g t, w ie e r e rz ä h l­

te , e in e s T a ge s k e ine E x tre m tou ­

re n m e hr m a c h en k ö n n en , s o  

k e h rt e r a u f d ie N o rm a lw e ge z u ­

rü c k , d o c h w e rd en d ie B e rge s e in  

L e b e n s in ha lt b le ib e n . G . K .
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